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Einrichtung dieses Nachtwachedlenstes die Zahl der Unrein Keine Veschaftigungistgeeigneter,die Kranken unsererEin Tag aus ded aege der Jrrenanstalt uchen wesentlich abgenommen hat. Der Umstand, dah die Anstalten zwecimaig in aroßern Gruppen zu beschaftigen,

e aeisten Kranken ohne Unwillen sich dieser Pflege unterzichen, als die so mannigfache Landarbeit. Das maßige, mit einiger
Wocnag des Dirrliort Dr. Feischerin in der Dehreagetsanmlung des eweiat am besten, daß sie insinltiv die Wohlthat dacon korperlicher Anstrengung verbunbene Zusammenarbeiten, wo

lantenalen Oulseereine sur arme drren) ) Ahlen. Wie mancher Krante, derschlaflod, don den traurign Ich fast ein Jeber unbewußt der gesiellten Aufgabe unter

Einem vielfach ausgesprochenen Wunsche solgend hatte ich den Gebanken umfangen, dit langen Stunden der Nacht iehen muß; der Aufenthalt in frischer Luft, verbunden mit
lehtes Jahr versucht, der verehrten Jahrroversammlung unse · hurchweint hat, begrüfftdankbar die wachchabende Schwester, der daraus entstehenden Abhartung des Korpers; die Be
reßHulfsvereines einen Begriff rom Bau und der baulichen um sich einen Labetrunk ober zin trostendes Wort zu er zriedigung, welche das Gefuhl voubrachter Arbeln mit sich
Arganisalion unserer Anstalt St. Urban zu geben, gleichsam ditten. Man sollte glauben, wer so schlaflos den Morgen hringt, die daherige Steigerung der Eßiust und Forberung
en anjßern Rahmen, in welchen die arztliche Thatigkelt, der jerankommen sieht, wie so mancht Schwermuthige, werde ich deh Schlafes sind die gluclichen Folgen dieser Beschaftigung.
zunze Hellapparat zu Gunsten der der Anstalt anvertrauten des kommenden Tages freuen; aber dem ist leider meist nicht Durchwandern wir nun —A Wiesen, so sehen
dranken eingepaßt ist. Ich glaube nunm dem warmen In o; wie der Krane eben in feinen Gedanten unß Vorslel· wvir oberall fleisige Hände, bald mahend, balb hackenb oder

eresse der Mitglieder unsereß Vereines fur das Wohl der jungen nicht in namlicher Weise Denkt, wir der Gesunde, so dreschend, bald unler Leltung rustiger Sqhwestern eine Gruppe
eldenden Bewohner St. Urband am besten zu entsprechen, st auch seint Empfindung oft. eine vollstandig andertr. Die Frauen an der lustig rasselnden . Natsche emsig die Hanf

wenn ich heute versuche, denselben ein Bilb bes eigentlichen Morgenstunden sind fur den Malancholiker wie fur die mei bündel schwingend, wahrend dancben dad prasselnbe Herbsi
Inslaltglebens zu geben. Es durfte diese Darstellung zwar den dervenleidenden bie peinlichsen. Muthlosigteit, Augst Fener die benthten Stengel rostet. Doch nicht nur hier sind
aicht so interessant und merkwurdig werden, als viele sich und Niedergeschlagenhtit bemachtigen sich seiner Secle ud die Frauen thatig; wenden wir un der Waschtusche zu, so
—X manchem, der vom Innern ber Anstalt eine assen ihn den dustersten Gedanken nachhangen. Ist die lehte finden wir unter Aufsicht tuchtiger Sqhwestern eine Anzahl
onderbare, etwa gar an mittelalterliche Grauel erinnernde unde gekommen, so weckt die Nachtwache das Wartpersonal Frauen mit dem Neinigen und Bůugeln der Waschebeschaf

Jorstellung bewahrt hat, sogar —XL einzelnen Abiheilungen und begibt sich selbst auf ihren ügt. Von da wandert Alles nach dem Nahsaal, wo von der

nmen. Noch sind eo kaum dier Jahrzehnde, daß solche bosten; die rustigern Krauken ziehen sich an, bestellen ihrt Lundihen Hand anderer Arbelletiumen nüen inspizirt und ge
zustande in unsern schwelzerischen Anfialien zu finden waren, BZeiten und begeben sich in die Wasche dnb Toilettenraume; flickt und das Fehlende erganzt wird. Im aleichen Naume
ißs in den Dreißigerjahren von MWenschenfreunden dleseni den Hulflosen unter hnen wird dabei geholfen. Im Winter klappert ein Nãhmaschine neuester Konstruftlon; hunderte
Hammer ein Ende gemacht wue. Hat uns ja selbst elner am 7tu/, im Sommer um 7Uhr findet sich Alles zum Fruh von Metern verschiedener Stoffe werden da zu Kleidern ver

er großten Meisler deutfcher Kunst, Wilhelm Kaulbach, ein lack ein, bem Bettkranken besorgt dabselbe ein eigener Wir arbeitet, wahrend andert fleißige Hande alleKleiduugsstcke
Ild hinterlassen, das in trauriger aber haßlicher Weis ijene er; das Fruhstück besteht aus Milchtaffre mit Vrod. Nach neu Eingetrelener inu der ihrem Besiher zugetheillen Num.
xFit und ihre Zustnde derNachwelt überliefert. In seinem ingenommiener Mahlzeit brgeben sich die Abtheilungswarler, ner bezeichnen. Wie manched junge Madchen haben wir schon
uhlich genug nit „Narrenhaus“ betitelten Bilbe laht er nelche dem Dienst der einzeinen Abtheilungen der Nuhigen, den Wunsch aussprechen horen, jezt wolle sie noch vor hrer

nd elnen Blick in den Hof einer vormaligen Anstalt wer Anruhigen, Unreinlichen und Erregten vorstehen, noch in Heimkehr, nach alucklich erlangter Genesung, dasWaschen,
n. Mir sehen da verschiedent Gruppen armer Dulber bei nal in die Schlafräume, um daseldst noch grundlich aufzu Sageln und mustergultige Fucken erlernen, um zu Hause
er Gelchlechier im traurigsten Ourcheinander, bewacht von aumen und für gehdrige Ausluftung zu sorgen; ihrt Auf. die Mutser damt zu erfreuen.

nurrischen Wartern mit drohender Peitsche. Wie sollen wir Abe ist es auch, passende Kranke dazu anzulcien. Um 8 Uhr Doch halt! Auch ·für Erquicung ist gesorgt! Weln, Bier
ngz wundern, wenn aud jener Zeit nochsovielAbscheuundim Winter, cine Siunde früher un Sommer „begibt sich oder Most erscheint zuni Nuni“, ja vielen dient ein Glas

X gr B ge —S Alles zur Arbeit. Milch zur erwanschieren Labung. Schluß folgt.)
Austalten im Volke sich fortgeerbt haben. Wenge z wee—

mmen dazu, sich einen richtigen Begriff von den heutigen 7 dr dvog ——— y r J
Anstalten zu machen, sei es burch eigene Anschauung, sel es v * Zeg Jaten sich inm en e Semin dr

urchMinheiluns frherer Vewohner derselben. Unter dlesen bne um taauqen * — 5 —
ib ne i aee —————————— ingefundin. Die Vertheilung derArbelt in den Werkstatten,
shen, neithe Ansicit ehen baeteehe ume. m Garten, im Feld, derWaschtüsche wie alle die laufenden
—388 wagen osn duhei een hie un Veschafte werden besprochen und die Tagebordnung fesigeseht
—9 dren meht an eh ete * das Oberwarterperfonai findet sich ein mit dem Napport
e bestehenden krankhafien Vorstellngen und deränderen, on allem am ——66 ——
kwrfindungen liehen sie manchts sehen, hören und erlcben, Lorgefallenen und vernimmt zugleich die fur heute sestge
— 5 chict hang ee —F Anordnungen. Doch bebor zur Arbeit ausgerücktwird,

hnen in dieser irrigen Weise sistgehalten und als Thatsache eben sih — Zranten, wetche wanschen ——
—22c2 ne pee hne Storung fur den Gottesdienst denselben befuchen kon

inn an en sh wundern, daß in ver· ut 5 die nahe Kirche, um ihre dindach u verihie,ungenen Zeiten viele Famllien es daher vorzogen geisies * Pacht zu derrichen

ane ünehenen vshien ue —— jachher begeben sich alle, werce dam Lust haben und dazu
m diestlben de uunee —*5*8* 9 angehalten werden konnen, zur Arbeit; dort sehen wir ein

aiichen —* — —— eines Hauflein nach dem Garten gehen, unter der Leitung

n dinmerin —S— as xs Gartners die verschiedenen Arbeiten zu besorgen, welche
uch duri —** —5 er Garten zu seinerBestellung verlangt. Eine Anfialt von

dech wenten —*2 * jener traunlgen Der iber 300 Kopfen Wartpersonal inbegriffen) verlangt einen
ansenhit fehen it,ndae — —— gehdrig angeleglen Garten. Andere ziehen nach den Werl.
derfiohenen frůherer Tage —EX —— —*2 atien zur Schusterel oder Schreinerci, wahrend andere im
— — ie vdicaneene Vůreau der Verwaltung Berwendung finden. Noch andere
mimen diese Tintichunden — — hegeben sich zu den verschiedenen Hansarbeuen. Um die fr
rtern, sondern — —— vrriassensne en —A einer Anstalt so nothige Neinlichteit

jnen zu hut. Faen e v — y — inIch wist eß nemalien Gebaude, wo so manches schadhaft st; auch splelen
in he, Ihnen einen Tag aus dem wr geringe Nolle im Haushait unserer Au
 . Der Tag bih h galt. Die groste Zahl aber begibt sich Jahr ein, Jahr aud
aune, e en eee jnaus zu den zahlrelchen Beschafrigungdarten, welche die

lussalt kine —* —R——— Bewirthschaftung eines grosern dandkomplexes mit sich bringt.
Atunhihrer —x—— lemn dise nchehen —*8 Derbehabige Siadter, den seine Hausfrau jebden Markttag mit
—X handelt sich aber hler nicht blos um eine Wache uber Demse versieht, weis nicht, wie vieler Arbeit eß bedurfte, um
zuer, Wasserduer —8B —Q8 alle diese Erzeugnisse marit, unb genußfahlg zu machen, vom

Hinsicht von wesenihen an frin bann Menche infachen Salat bis zum schon geflochtenen Zwlebelkranze,
— haistose runte —*86 soteller ae und von der biederen, waceren Kartoffel big zum Hanf
—R Tance dah in n —8 nauel, den die fleißigt Wagbd in den langen Winterabenden
—A serarbeitet. Zwar is mit der Feit manches Spinnrad in
— — in wlelsac im Volte vorhandene grr- die Numpelkammer gewandert. Die Konkurrenz der Ma

n unne eae d dn w chlnenspludel hat sie in senes Schattenreich verbannt. Doch
un —S ton dor uhete eene Zunn z die iuis n unserm Anfialtäleben dehauptet das schnurrende Nadcher

tr Unsande heider en beun enee eunn de udch seinen Platz.

——

Eidgenossenschaft.
Züurich. Der Einbruch in den Uhrenladen von CTh.

Beyer am Limmatqual ist derbt wordenmittelstNachschlüsseln,
welche es den Thatern ermoglichten, außerlich alies wieder
mn schonster Ordnung und gut verschlossen zu hinterlassen.
Als besonders bemerkenswerth noriren wir die Thatsache,
daß, wahrend sonst das ganze Uhrenlager annexirt worden,
ne zur Reparalur im daben befindlichen Uhren diesesSchick
al nicht getheilt haben. ¶N. Z8)

Bern. Der vom Großen Nathe in Sachen der Gott
harbsubvention einstimmig gefaßte Beschluß lautet:

Der Große Nath bes Kantons Bern, in Betracht, daß
das Vernervolk durch selnen Beschluß vom 8. Aprii 1870

das Gotthardbahnunternehmen als ain nationales Wert dffent
lichen Wohles erklart und demfelben eine Subrennion von
einer Million zuerkannt hat,

daß die bernischen Interessen, welche, namentlich in Bezug
auf die BernduzernBahn, durch die Beschrankung des ur

prunglichen Bauprogramms als gefahrdet erschienen, infolge
der mit den betheiligten Eisenbahngesellschaften zu Stande
gekommenen Vereinbarung vom 6 Oblober 1877 und ber

zundedrathlichen Zusicherung hinlanglich gewahri sind,
dal eb in der Pflicht des Kantond Vern llegt, sich bei

oer Nekonstruktion bes Unternehmens zu hethelllgen unb daß
die von lhin verlangte Nachsubventlon mit seiner ursprung

lichen Bethelligung sowie mit derjenigen der übrigen interes
irten Kantone im Verhaltniß sicht,

daß die neue Subvention erst ihre befinitlve —X
exlangt, nachdem bieGotthardbahngefelischaft durch elnen dom
—AXX genehmigten Flnanzandweis dargethan haben
wird, daß sie dle ur Audfuhrung deß dujerner Konferenz
Programmd erforderlichen Minel hesiht; auf den Lintreg
des Reglerungdrathes beschllest:

1) Der Kanton Vern bethelligt sich, uber die bereits

beschlossene Million hinaus, mit einer Summe von 402,000
Franken bei der Nachsubventlon von zwel Milllonen, welche
ufolge Bundebgeseh vom 2. August 1878 dle beim Gon
jardbahnunternehinen interessirten Kantone zu lelsien haben.
2) Dle Subventlon ded Kameond Bern, welche zufolge


